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Zwei und Zwanzigſter Jahrgang.

2. Quartal. Mittwoch den 28. Juni 1848. Stück 26.

Bekanntmachungen.
Das diesjährige Militair- Erſatz Aushebungs Geſchäft wird in Merſeburg

Mittwoch s d e n 5. Juli d. J.abgehalten werden und zu dieſem Behuf die Königl. Departements Erſatz Commiſſion an dieſem Tage früh 6 Uhr in
dem gewöhnlichen Locale des hieſigen Bürgergartens zuſammentreten.

Jch bringe dies hierdurch zur öffentlichen Kenntniß und mache die Wohllöbl. Magiſträte und Ortsrichter des Kreiſes
noch beſonders darauf aufmerkſam, damit ſie die Ordres, welche ihnen die Gensdarmen in den nächſten Tagen behändigen
werden, zeitig genug an die Militairpflichtigen befördern.

Außer den beorderten Jndividuen müſſen ſich auch noch diejenigen der Königl. Departements Erſatz Commiſſion vor
ſtellen, welche

a) bei dem letzten Muſterungstermine ganz fehlten und noch keine definitive Beſtimmung erhalten haben,
b) fremden Kreiſen angehören, ſich aber jetzt temporair in dem hieſigen aufhalten und ihrer Militairpflicht noch nicht

völlig genügt haben.
Dieſelben müſſen ſich jedoch bis zum 3. Juli d. J. in meinem Büreau melden ſpäteſtens aber den 4. Juli e-,

Nachmittags 2 Uhr, im hieſigen Bürgergarten einfinden und ihre Geſtellungsatteſte daſelbſt vorlegen. Diejenigen, welche
ſich ſpäter melden, haben zu gewärtigen, daß ſie gar nicht angenommen ſondern dem nächſten Aushebungsbezirke über
wieſen werden.

Die Wohllöbl. Magiſträte und Ortsrichter haben dieſe Beſtimmung auf geeignetem Wege den Eltern, Dienſtherren e.
der Militairpflichtigen mit dem Bedeuten bekannt zu machen, daß im Fall des Außenbleibens die geſetzlichen Strafen un
nachſichtlich eintreten werden.

Merſeburg den 17. Juni 1848. Der Königl. Landrath Weidlich.
Die diesjährige Aushebung. findet Statt nd rreSSSSE

in Sangerhauſen Montag den 3. Juli e., in Querfurt Dienstag den A. Juli e. in Delitzſch Donnerstag den
6. Juli e., in Wittenberg Freitag den 7. Juli e., in Torgau Sonnabend den 8. Juli e., in Herzberg Montag
den 10. Juli e. 1in Liebenwerda Dienstag den 11. Juli e. in Weißenfels Donnerstag den 13. Juli e in
Zeitz Freitag den 14. Juli e., in Naumburg Sonnabend den 15. Juli e., in Cölleda Montag den 17. Jult e.

Merſeburg, den 26. Juni 1848. Der Königl. Landrath Weidlich.

Freiheit und Gleichheit.
Von allen Begriffen in der Welt iſt keiner ſo leicht

Mißverſtändniſſen ausgeſetzt, als der der Freiheit und Gleich-
heit nichts iſt aber gefährlicher und verderblicher, als eine
unrichtige Auffaſſung dieſer Begriffe, und die Erfahrung
hat gelehrt, daß dadurch die ſchaudervollſten Blutſcenen her
beigeführt worden ſind.

Jn der jetzigen bewegten Zeit, wo alle deutſchen Zun-
gen von Freiheit und Gleichheit ſprechen, dürfte es für
Viele erwünſcht, für Viele nothwendig ſeyn, daß einmal
die richtige Bedeutung dieſer Worte ausgeſprochen werde.

Freiheit kann nicht gleichbedeutend mit der Willkühr
ſeyn, zu thun und zu laſſen, was dem Menſchen beliebt.

Wer die Freiheit ſo verſteht, der denke doch nur daran,
daß eben ſo, wie ihm gegen Andere, auch Anderen gegen
ihn dieſelbe Freiheit zuſtehen würde, und daß bei einer ſol-
chen Willkühr ſein Eigenthum und ſein Leben in jedem
Augenblicke der größten Gefahr ausgeſetzt wäre.

Freiheit bedeutet auch nicht etwa ein Freiſeyn von
den Communal- und Staats Abgaben.

Der kleinſte Haushalt erfordert Dienſte und Ausgaben,
um ſo mehr der Haushalt in einer Commune und noch
mehr der Haushalt im Staate. Die Bedürfniſſe der Men-
ſchen ſind ſehr mannigfach und Niemand iſt im Stande,
die ſeinigen allein zu befriedigen er muß die Befriedigung
größtentheils von Andern erkaufen. So bezahlt er Woh-
nung Kleidung, Nahrungsmittel bald an dieſen, bald an
jenen. Aber der Menſch bedarf mehr als Wohnung, Klei-
dung und Nahrungsmittel, er braucht auch Schule, Kirche,
Schutz vor Eingriffen Anderer, Einrichtungen und Anlagen
zur Erleichterung im Geſchäftsverkehr und dergleichen mehr.
Unmöglich jedoch kann ſich jeder Einzelne einen Lehrer,
einen Prediger, einen Wächter, einen Polizeiverwalter, einen
Richter halten und Einrichtungen und Anlagen für die Er-
leichterung des Verkehrs machen das leuchtet auch dem Be
ſchränkteſten ein. Darum verbinden ſich die Einwohner ei-
nes Ortes und die Bürger eines Staates zu gemeinſchaft-
licher Beſchaffung und Unterhaltung ſolcher Erforderniſſe,
und jeder Einzelne erhält ſo die Befriedigung ſeiner wichtigſten

1 Bedürfniſſe ohne einen andern Aufwand, als einen verhält-
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nißmäßigen jährlichen Beitrag der dann Abgabe genannt
wird. So wie Niemand ohne jene Bedürfniſſe iſt, ſo kann
auch Niemand ohne Abgaben zu deren Befriedigung ſeyn.

Manche Unwiſſende ſind in den Jrrglauben verſetzt
worden daß Abgaben nicht erhoben zu werden brauchten,
ihre Erhebung vielmehr eine widerrechtliche Erpreſſung ſey,
und daß die jetzt verheißene Preßfreiheit die Befreiung des
Volkes von dieſer Abgaben-Erpreſſung bedeute. Sie werden
aus dem Vorſtehenden ihren Jrrthum erkennen.

Freiheit iſt alſo weder Willkühr im Thun und Laſſen,
noch ein Befreitſeyn von Abgaben. Freiheit iſt vielmehr
der Jnbegriff von Rechten und Gerechtſamen, die dem Ein-
zelnen als Mitgliede der bürgerlichen Geſellſchaft zukommen,
das Gebiet, in welchem die Thätigkeit des Einzelnen ſich
bewegen kann ohne die Rechte eines Andern zu beeinträch-
tigen. Jn Bezug hierauf müſſen Geſetze und zu deren
Handhabung Beamte im Staate vorhanden ſeyn. Wenn
die Geſetze vom Oberhaupte des Staates allein gegeben
werden ſo iſt das Volk unter den Willen des Einen ge-
bunden. Frei aber iſt das Volk, bei welchem die Geſetze
durch den Geſammtwillen des Volkes gegeben und ange-
nommen ſind, und nach ſeinem eigenen freien Willen zur
Richtſchnur ſeines Handelns dienen ſollen.

Dieſe Freiheit ſoll hinfort die des preußiſchen Volkes
ſeyn. Sie iſt von hohem Werthe; denn ſie erhebt das Volk
in ſeiner Würde und giebt ihm größere Gewähr dafür, daß
die Geſetze aller Staatsbürger, die ſich zu deren Haltung
verbunden haben alſo das ganze Volk ohne Anſehen der
Perſon, auf gleiche Weiſe umfaßt.

Die Aeußerung des geſammten Volkswillens geſchieht
durch Abgeordnete, welche das Volk wählt, weil unmöglich
jeder Einzelne ſeine Stimme dazu geben kann. Auch in
der Wahl der Abgeordneten iſt dem preußiſchen Volke eine
größere Freiheit als bisher verheißen was für die Jntereſ-
ſen des Volkes von großer Wichtigkeit iſt. Ferner wird Je-
dem die Freiheit gewährt, ſeine Gedanken auszuſprechen
und durch den Druck zu veröffentlichen, er iſt nicht mehr
der hemmenden Eenſur unterworfen, ſondern nur verantwort-
lich und ſtrafbar, wenn er, dem allgemeinen Principe zu-
wider, den Staat oder einzelne ſeiner Mitbürger dadurch
gekränkt oder beleidigt hat. Dieſe Freiheit iſt die vielfach
mißverſtandene Preßfreiheit, und hat ihren Namen von der
Preſſe des Buchdruckers, unter welcher Bücher und Blätter
gedruckt werden.

Mit der Freiheit geht die Gleichheit Hand in
Hand. Die Gleichheit beſteht darin, daß jeder Bürger im
Staate vor dem Geſetze gleich iſt, daß die Entſcheidungen
nach den Geſetzen ohne Anſehen der Perſon erfolgen ſollen,
und alſo jeder Bürger, der niedrigſte wie der höchſte, gleich
berechtigt iſt, Schutz ſeiner Rechte vom Staate und von ſei-
nen Organen, den Beamten, zu verlangen.

Gleichheit der bürgerlichen Verhältniſſe, Gleichheit des
Eigenthums iſt eine Unmöglichkeit, und ſpukt nur als ein
aus falſchen Begriffen entſtandenes Hirngeſpinnſt in irre ge-
leiteten Köpfen.

Zur richtigen Würdigung der Freiheit und Gleichheit
wollen wir uns brüderlich die Hand reichen. Mit Vertrauen
auf Gott wollen wir uns vereinigen unſere Pflicht in der
uns angewieſenen Stellung redlich zu thun und Ruhe und
Ordnung fördern zu helfen, damit wir die großen Wohl-
thaten der Freiheit und Gleichheit auch wirklich erlangen und
des Segens derſelben uns mit einander freuen können!

Zerſtreutheit. Zu den zerſtreuteſten Menſchen ge
hörte der Gotha'ſche Concertmeiſter Bende. Er war es,
der, als er ein Clavier auf dem Gotha'ſchen Schloſſe ſtimmte,
plötzlich aufſprang und in's Vorzimmer lief, um dort zu
hören wie das Klavier anſchlage. Er ging, nachdem er
ſchon ſeit einer Woche eine andere Wohnung bezogen hatte,
nach einem fröhlichen Gaſtmahle Abends in ſeine alte Woh-
nung, und ſetzte die neue Bewohnerin, welche eben in ihr
Bette ſteigen wollte, in nicht kleinen Schrecken. Er ſagte
ſeiner Tochter, die ihn am Todestage der Mutter wegen
Anordnung des Begräbniſſes fragte: „Lottchen, frag' Du
die Mama.“ Er ging auf's Schloß, wohin er gerufen
wurde, indem er den Stiefelknecht unter den Arm nahm,
den er für eine Partitur hielt.

Ein Beamter war in ſeinen Berichten an die Oberbe-
hörde immer mit ironiſchen Bemerkungen über Uebelſtände
und fehlerhafte Einrichtungen bei der Hand. Ein Vorge-
ſetzter ſagte, halb im Scherz, halb im Ernſt zu ihm: „Lie-
ber Freund, führen Sie nicht eine ſo ſpitze Feder, ſonſt
werden wir ſie Jhnen einmal abkippen!“ „Gut! dann
ſchreibt ſie grob!“ erwiederte der Angeredete,

Dreiſylbige Charade.
Jn erſter Sylbe wächſt das Ganze,

Jn ſeiner Jugend wird's geſucht
Wenn die Natur im ſchönſten Glanze
Erneute Hoffnung giebt auf Frucht.
Vermiſcht mit andern Frühlingsgaben
Würzt man mit ihm den Rebenſaft,
Doch kann ſich der nur damit laben,
Dem's Glück die Mittel dazu ſchafft
Die beiden letzten Sylben ſollen
Das Ziel jedweden Lehrlings ſeyn,
Vollkommen im Beruf ſeyn wollen,
Muß eifrig ihr Beſtreben ſeyn.

Auflöſung der Charade in Nr. 50.: Stichblatt.
ddaddddaanneeeeeeer

Bekanntmachungen.
Es wird hierdurch bekännt gemacht, daß die Feier des

diesjährigen Kinderfeſtes auf dem vor dem Sigrtithore bele-
genen Kommunal- Grundſtück am 3. Juli ſtattfindet, wenn
nicht ungünſtiges Wetter die Verlegung auf einen der nächſt
folgenden Tage nothwendig machen ſollte. Ueber die Aus
führung der Feſtfeier bemerken wir Folgendes:

Sämmtliche Schüler müſſen pünktlich um 13 Uhr Mit
tags auf dem Marktplatze verſammelt und aufgeſtellt ſeyn.
Es wird hier der erſte Vers des Geſangbuchs-Liedes Nr. 270.
geſungen, dann durch Herrn Pfarr-Verweſer Kötteritz eine
kurze Anſprache gehalten und hierauf der vierte Vers des
Geſangbuchs-Liedes Nr. 477. geſungen. Unmittelbar darauf
erfolgt der Auszug in früherer Weiſe und Ordnung. Die
Herren Geiſtlichen und die Mitglieder der ſtädtiſchen Vehör-
den werden ſich auch in dieſem Jahre an die Spitze des Zuges
ſtellen. Alle Familienväter, welche ſich hier mit anſchließen
wollen, werden hierzu freundlichſt eingeladen.

Die Herren Bürgerſchützen werden, der Zuſicherung ge-
mäß, dem Zuge der Kinder den erforderlichen Schutz gewähren.

2

Zur Ausführung der nöthigen Arrangements auf dem
Feſtplatze ſind deputirt:

Herr Aſſeſſor Hahn, Herr Aſſeſſor Sobbe, Herr Stadtver-
ordneter Klingebeil, Herr Stadtverordneter Schäfer,
Herr Brauereibeſitzer Berger, Herr Rendant Frahnert,
Herr Fabrikant Götzinger, Herr Lehrer Heinemann,



Wundarzt Dürbeck hier.

Nachmittags 3 Uhr,
GHartobſt meiſtbietend verkauft werden. Die Hälfte Anzah-
lung wird ausbedungen.
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Herr Cantor Kloß, Herr Gaſtwirth Mohr, Herr Zim-
mermeiſter Querfurt sen., Herr Cantor Roſt.

3

Alle diejenigen welche Zelte oder Buden aufzubauen
beabſichtigen, werden aufgefordert, ſich wegen der anzuwei-
ſenden Plätze ſpäteſtens bis zum erſten Juli Mittags bei
dem Rendant Herrn Frahnert zu melden. Derſelbe wird
die Bedingungen des Aufſtellens und Wegſchaffens der Zelte
und Buden mittheilen. Gewerbetreibende haben ein zur
Stadt Haupt Kaſſe fließendes Standgeld zu entrichten.

4.
Das Reiten und Fahren auf dem Platze bleibt ver-

boten. Durch Aufſtellung der Wagen auf dem an den Sei-
ten des Feſtplatzes befindlichen Wege darf die Paſſage nicht

geſperrt oder gehemmt werden.
5.

Abends ungefähr um 8 Uhr findet der Einzug Statt.
Die Kinder ſtellen ſich auf dem Marktplatze auf. Mit dem
Geſang: „Nun danket alle Gott“ wird die Feſtfeier beenden.

6

Zur Nachricht wird hier noch bekannt gemacht, daß
Sonntag am 2. Juli zur Veorfeier des Kinderfeſtes Herr
Stadtmuſikus Braun auf dem Feſtplatze ein Concert ver

anſtalten und daſſelbe Nachmittags um 4 Uhr beginnen wird.
Merſeburg, den 20. Juni 1848.

Der Magiſtrat.
(577) Nothwendiger Verkauf.
Königl. Land- und Stadtgericht Merſeburg.

Das dem Johann Gottlieb Ronniger und deſſen Ehe-
frau Johanne Chriſtiane geb. Werner gehörige, in der Stadt

Merſeburg belegene, unter Nr. 592. des Hypothekenbuchs
und Nr. 274. des Brandkataſters eingetragene Haus und

Hof in der Burgſtraße auf der Domfreiheit mit Nebenhauſe
in der grünen Gaſſe, welche Ein Gebäude bilden, abgeſchätzt

7855 Thlr. 9 Sgr. 11 Pf.,
auf
zufolge der, nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen, in
unſerer Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll am

30. October 1848, Vormittags 10 Uhr,
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.

(956) Grasverkauf Donnerstag den 29. Juni 1848,
Nachmittags 2 Uhr, findet in der Werderflur bei Merſeburg

gegen ſofortige Vorausbezahlung auf 8 Mrg. 103 R. in
3 Abtheilungen lieitationsweiſe ſtatt. Meldung beim Wie-

ſenaufſeher Kunter.
(951) Verkauf. Eine Doppelflinte verkauft der

(946) Verkauf. 3 Bürſchbüchſen, 1 Doppelflinte,
A4 Hirſchfänger, ſind zu verkaufen bei dem Glaſer- Meiſter
Apelt im Seitenbeutel Nr. 647. in Merſeburg.

(947) Verpachtung. Sonntag den 2. Juli d. J.,
ſoll das zu Großgräfendorf gehörige

Die Gemeinde daſelbſt.
(953) Grasverpachtung. Die diesjährige Gras-

nutzung auf den beiden in Meuſchauer Aue liegenden Wie-
ſen der Commune Atzendorf, ſoll auf den 2. Juli, Nach

mittags 3 Uhr, in der Schenke daſelbſt an den Meiſtbieten
den und gegen gleich baare Zahlung verkauft werden.

Die Gemeinde daſelbſt.

(952) Verkauf. Eine Kuh mit dem Kalbe und
zwanzig Stück fette Hammel ſtehen zu verkaufen bei

Walther in Wallendorf.
(955) Wieſenverpachtung.

Die diesjährige Grasnutzung von der in Meuſchauer
Aue belegenen Leunger Gemeinde Wieſe ſoll Sonntag als
den 2. Juli, Nachmittags 4 Uhr, bei dem Bauermeiſter zu
Leung an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Zahlung
verpachtet werden.

Leung, den 25. Juni 1848.
Die Gemeinde daſelbſt.

(963) Logis-Vermiethung.
Die zweite Etage meines Hauſes, beſtehend in zwei

Stuben, eine mit 3 die andere mit 2 Fenſtern, 3 Kammern,
Küche nebſt Zubehör, iſt für 36 Thlr. ferner eine Treppe
höher ein Logis, beſtehend in einer großen Stube, 2 Kam-
mern, Küche und Zubehör für 20 Thlr. pro anno zu ver-
mieihen. Bei einer Vermiethung beider Logis an eine
Familie würde ſich der Preis noch billiger ſtellen.

Otto Peckolt.
(945) Magneto-eleetriſche Ketten
und Magnete von ungewöhnlicher Kraft, für Perſonen,
welche an Gicht und rheumatiſchen Uebeln leiden ſind à
1 Thlr. 10. Sgr. bis 2 Thlr. zu haben bei

F. Frank im goldnen Arm.
(959) Handlungsanzeige. Getrocknete Bors-

dorfer Aepfel, vorzüglich ſchön, à Schck. 73 Sgr., em-

pfiehlt F. C. L. Wernicke.Sehr feinen Melis in Broden, à Pfd. 43 Sgr., em

pfiehlt F. C. L. Wernicke.a ehe ſ San ſegek, 6 et Schwei-
zerkäſe, ſehr ſchön, à Pfd. 74 Sgr., empfiehltz F. E. L. Wernicke.

Düſſeldorfer Moſtrich empfiehlt
F. C. L. Wernicke.

Neue Matjes Heringe, à 1 Stck. 1 Sgr., empfiehlt
F. C. L. Wernicke.

Engl. Patent-Schrot, Blei, Jagdpfropfe
und fran z. Schießpulver, vorzüglich ſchön, empfiehlt

F. C. L. Wernicke.
Echt importirte Bremer und Hamburger Ci-

garren in I Kiſten und einzeln, ſehr billig, empfiehlt
F. C. L. Wernicke.

Varinas-Canaſter in Rollen und Blättern, Por-
torico in Rollen, ſo auch verſchiedene andere Sorten Ta-
back, empfiehlt als beſonders preiswerth

F. C. L. Wernicke.
Nur das Werk kann den Meiſter loben.
Jch mache hiermit bekannt, daß ich nicht mehr auf dem

Neumarkte, ſondern im Vorwerke bei Herrn Oeconom Gott-
fried Köck Nr. 460. wohne.

Merſeburg, den 26. Juni 1848. (958)
Herrmann Bierögel, Schuhmachermeiſter.

(965) Anzeige. Daß zu dem bevorſtehenden Kin-
derfeſte eine große Auswahl Herren- und Kindermützen zu
äußerſt billigem Preis vorräthig ſind, zeigt hiermit ergebenſt
an J. G. Knauth, Kürſchnermeiſter,

Entenplan Nr. 82.

e 3



J (938)
kann in Jena bei Profeſſor Sellerb erger aus Heidelberg gründliche und dauernde Hülfe gewährt werden. Die
Heilart iſt neu, chirurgiſche Operationen werden vermieden. Die Hauptkur dauert in der Regel nur 12 bis 20 Tage.
Die
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Stotternden und Stammelnden jeden Alters

Patienten haben ſich ſobald als möglich, längſtens aber bis zum 8. Juli in Jena im Asverus'ſchen Hauſe ein-
zufinden oder ſich ſchriftlich anzumelden, um Näheres zu erfahren.

(962) Billige Cigarren.Den Herren Gaſt und Schenkwirthen empfehle folgende
ſehr preiswerthe Cigarren eigner Fabrik:

1000 Stck. Pfälzer Cigarren in Fehlfarben für 24 Thlr.,
(die z Kiſte von 250 Stück 17 Sgr.)

1000 Stück Cigarren Amaribo genannt, für 21 Thlr.,
(die 3 Kiſte 183 Sgr.)

1000 Stück Cigarren, Havanna II. genannt, für 23 Thlr.,
(die 4 Kiſte 20 Sgr.)

1000 Stück Havanna I., für 3 Thlr., (die J Kiſte 225 Sgr.
1000 Stück Lämpreſa- Cigarren für 4 Thlr. (die 4 Kiſte

für 1 Thlr.
Otto Peckolt in Merſeburg.

Nauchtabak.
Cigarren Abfall, das Pfund zu 23 Sgr.,

5 Sgr., in Paqueten und loſe, empfiehlt
die Cigarrenfabrik von Otto Peckolt.

Alle Gattungen Zucker offerire im Ganzen und im Ein-
zelnen zu herabgeſetzten Preiſen.

Die feinſten Sorten Kaffee, von welchen ich auf meinen
ſehr delikaten gebrannten Cheribon à Pfund 10 Sgr., be
ſonders aufmerkſam mache, empfehle zur geneigten Abnahme.

Otto Peckolt.
(957) Handlungsanzeige. Von neuen Heringen

baben wiederum Vorrath erhalten, desgleichen empfehlen
ſchön ausfallende Böhmiſche Pflaumen

J. G. Bader S Sohn.
Sonntag den 2. Juli im Riſchgarten

Concert und Tanz-Divertiſſement.
Vertrauend auf das gütige Wohlwollen, welches meinem

Vater, dem Balletmeiſter und UniverſitätsTanzlehrer Helmke
in Jena zu Theil wurde, wage auch ich die Bitte, ſelbiges
durch recht zahlreichen Beſuch auf mich übertragen zu wol-
len, indem ich eine theatraliſche

Concert und Ballet-Porstellung-
verbunden mit phyſikaliſchem und dramatiſchem Vortrag zu
geben wünſche. Das Nähere das im Local befindliche

33 Sgr. und

Programm. Anfang 6 Uhr. Ergebenſt
(948) L. Helmke, Tänzer und Schauſpieler.

Concert Anzeige.
Donnerstag den 29, Juni Concert auf der Funkenburg.

Anfang 6 Uhr Abends. Braun, Stadtmuſikus.

(0960) EinladungSonntag den 2. Juli findet in Löpitz Sternſchießen,
Kirſchfeſt und Tanzvergnügen ſtatt; wozu ergebenſt einladet

Weller.
(950) Einladung.Alle Urwähler aus den Dörfern des Merſeburger Krei-

ſes werden erſucht
Sonnabend den 1. Juli, Nachmittags 1 Uhr,

zur Beſprechung über die Verfaſſungsfragen im Thüringer
Hof vor Merſeburg ſich recht zahlreich einfinden zu wollen.

(9665) Bekanntmachung. Jch mache hiermit be-
kannt, daß ich geſonnen bin, kommenden Sonntag, als den
2. Juli, Kirſchfeſt mit Tanzmuſik zu halten, wozu ich erge-
benſt einlade. Obſthändler Krüppähne.

Röſſen.

(964) Dank. Herzlichen Dank allen Denen die
uns bei dem geſtrigen Trauerzuge für die gefallenen Berli-
ner Barrikadenkämpfer in ſo reichlichem Maaße mit Schir-
men verſehen haben.

Die Jungfrauen, die Theil nahmen
an dieſem feierlichen Zuge.

(949) Erhabener Gott, richte mich auf!
Mein guter Oskar iſt dahin eine Beute des unerbitt-

lichen Todes! Jn der Blüthe ſeines Lebens, im kaum zu
rückgelegten 22. Jahre, ſtarb er am 19. d. M. Morgens
1 Uhr, an den Folgen der Schwindſucht. Sein Grab um-
ſchließet meine ſchönſten Hoffnungen meine einſtige Stütze.

Allen, welche dem Trauerzuge folgten und am Grabe
durch Worte des Troſtes und erhebenden Geſang den Ver-
blichenen ehrten, danke ich herzlich. Stets werde ich der in-

nigen Theilnahme und der zarten Liebesgaben gedenken!
Merſeburg, den 24. Juni 1848.

Marie verwittw. von Soltau,
geb. Neukamm.

(954)

der Saale befeſtigten Holzſtämmen ſpielte und dabei das
Unglück hatte, von dem Stamm, worauf er ſtand, abzuglei-
ten und in den Fluß zu ſtürzen, von dem 13 jährigen Karl
Fiedler, Sohn des Ortsrichters Herrn Fiedler zu Porbitz,
mit ſeltener Geiſtesgegenwart, Muth und Kraft aus dem
Waſſer gezogen.

Nächſt Gott verdanken wir einzig und allein die Erret
tung unſeres Kindes dieſem Knaben indem nur er unter
den Mitanweſenden Beſonnenheit und die Faſſung beſaß,
mit ausdauernder Kraft dem ſchon Halbtodten dem Ertrin-
ken zu entreißen.

Wir fühlen uns verpflichtet, die bewundernswerthe That
des Knaben bekannt zu machen, und demſelben, als Erretter
unſeres Kindes unſern gerührteſten Dank noch öffentlich
hiermit darzubringen.

Gott möge ſeinen Segen von dieſem Knaben nicht ab
wenden ſondern ihm zum Wohle der Menſchen und zur
Freude ſeiner Eltern auch ferner gedeihen laſſen.

Dürrenberg, den 14. Juni 1848.
Der Fleiſchermeiſter Günther nebſt Frau.

Marktpreiſe vom 24. Juni.
terte thl. (8; g. pf ſthl. erWeizen 1 21 3 bis 123 9 Gerſte 25 bis 28 9

1 39 Hafer 18, 9 bis 21 3Roggen 1 bis da 3d Bekanntmachungen für das nächſte Stück ſind

Druck und Verlag von Kobitzſchens Erben, Redigirt von Carl Jurk in Merſeburg.

Dank. Geſtern wurde unſer Albert von 6
Jahren, welcher nebſt mehreren Kinder auf den an dem Ufer
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bis Donnerstag Abend gefälligſt einzuſenden.
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Einladung zum Abonnement auf die

ElbZeitung
für

politiſches und ſociales Leben, Aufklärung, Recht und Freiheit.

Mit dem erſten Juli wird die Elb Zeitung ihr zweites Quartal beginnen. Sie beginnt es mit dem Bewußtſein, nach Kräften
dem Ziele zugeſtrebt zu haben, welches ſie ſich von ihrem Erſcheinen an geſteckt, und das in die Worte ſich zuſammenfaſſen läßt: die
Entwickelung des frei gewordenen Vaterlandes zu einem geſetzlich geordneten Zuſtande, ſo viel es an ihr
i u fördern.ſ- reihe und Geſetz! Dies ſollte ihre Parole, die Verwirklichung Beider der Jnhalt ihres Strebens ſein. Widerſprechen

ſich Beide? Nimmermehr. Eine Freiheit ohne Geſetz giebt es nicht, denn ſie wäre dann nur eine Willkür Aller gegen Alle, alſo die
maßloſeſte Unfreiheit. Ein Geſetz ohne Freiheit, das heißt, ein Geſetz, das die Freiheit der Geſellſchaft und die Freiheit des Jndivi-
duums innerhalb der Geſellſchaft nicht zu ſeinem Jnhalte hat, iſt nicht minder für unſere Zeit ein Unding, das die freigewordene
Menſchheit nicht lange zu feſſeln vermöchte.

Als die Elb Zeitung zu erſcheinen begann, war jener traurige Zuſtand für unſer Vaterland noch ganz und gar vorhanden, wo
die Freiheit und das alte Geſetz noch neben einander beſtanden, ohne daß irgend ein verbindendes Glied exiſtirte. Das alte Geſetz
mußte zeitweilig noch ſeine Geltung haben, weil eben die Freiheit niemals ohne irgend ein Geſetz ſein kann, aber es hatte ſein An
ſehn, ſeine moraliſche Kraft verloren. Wir ſind ſeitdem nur einen Schritt weiter gekommen, wir haben die Nationalverſammlung,
und müſſen aus ihrem Schooße das neue Geſetz erwarten, welches die Freiheit zu ſeinem Jnhalte haben werde.

Als die Elb Zeitung zu erſcheinen begann, war eine Zeit der Verwirrung in allen Anſichten und Parteien vorhanden. Der
Geiſt der neuen Zeit war ſo urplötzlich auf das ganze Volk eingedrungen, daß in demſelben nur ein chaotiſches Durcheinander der
Meinungen beſtand, und die Einen wie die Andern von dem Strome dahin geriſſen waren. Ehemalige Liberale ſtürzten ſich im
Sturme der Zeit kopfüber in den Gegenſatz ihres ganzen bisherigen Lebens, ehemalige Träger des Abſolutismus ſchworen zur Fahne
der Freiheit. Wir ſind ſeitdem einen Schritt vorwärts gekommen, die Anſichten haben ſich geklärt, geſchieden, es ſind Parteien ent
ſtanden, es iſt der regelmäßige Kampf der Meinungen, der Feldzug der Gedanken eröffnet es merkt doch nun ſo ziemlich ein Jeder,
was er ſelbſt will.

Dies iſt der Schlüſſel auch zu der Geſchichte der Elb-Zeitung. Denn auch dieſe hat ſchon eine Geſchichte, und es iſt ein Be
weis ihres kräftigen Aufſtrebens, daß ſie eine ſolche hat. Als junges, anwachſendes Jnſtitut hatte ſie eine Unſicherheit nicht in
ihren Prinzipien aber in ihrer äußern Erſcheinung, in ihrer Darſtellung. Als junges, anwachſendes Inſtitut iſt ſie bekämpft
worden, hat ſie heftige Gegner erhalten hat man ſie mit Verleumdungen Verdächtigungen, gehäſſigen Parteinamen beſchenkt, hat
man ſich ſogar verbunden ſie zu unterdrücken.

Jſt dieſe Zeit vorüber? Wir wollen es wünſchen, hoffen. Nicht etwa dadurch hoffen, daß wir unſere Feinde zu Freunden er
halten, daß wir durch Verlaſſen unſeres Standpunktes, durch zweideutiges Hin und Herſchwanken eine abweichende Partei zu uns
heranlocken nein! dadurch, daß wir den Gleichgeſinnten zu einer feſten Stütze geworden, aber auch, daß die uns ferner Stehenden
die Freiheit der Meinungsäußerung achten gelernt, daß. auch dieſe die Nothwendigkeit einſehen: die Anſichten müſſen ſich kund thun
und bekämpfen, und nur auf dieſem Wege gelangen wir zur Wahrheit und zu dauernder Ruhe.

Wir wiſſen, was wir wollen. Wir wollen das konſtitutionelle Königthum, getragen vom Volksrechte, geſtärkt durch Eintracht
der Staatsgewalten, die ſich nicht bekämpfen dürfen, erhalten durch Einfachheit des Staatsorganismus, gekräftigt von der ſelbſtſtän
digen Entfaltung des Gemeindelebens, geſtützt durch volksthümliche Adminiſtration, belebt von einer neuen Erhebung der materiellen
Jntereſſen, des Gewerbe, Handels und Jnduſtrieweſens und von verjüngter Volkserziehung. Dies iſt es, was wir die Neugeſtaltung
der Geſellſchaft nennen dies, was wir als das nothwendige Produkt der vollbrachten Revolution erkennen und als die Bürgſchaften,
daß dieſe nicht wiederkehren werde. Hierüber ſind wir nicht in Zweifel und die Wege dahin klar.

Mag ſein, daß wir Manchem zu entſchieden aufgetreten ſind, mag ſein daß wir bei Manchem dadurch anſtießen. Wir müſſen
uns dieſes Urtheil gefallen laſſen, und geben offen zu erkennen: wir wollen das Volksglück ganz und ungetheilt, wir wollen nicht,
daß man wieder auf halbem Wege umkehre, wir wollen ein wahres konſtitutionelles Königthum, kein ſcheinbares, in welchem durch leere
Formen die Freiheit des Volkes und die Stärke der Krone, beide erdrückt, beide in unaufhörlichen Parteikampf hineingedrängt werden.

So haben wir denn vor dem Beginne des zweiten Quartals die Frage an unſre Leſer: theilen ſie mit uns oben gezeichnete
Anſichten, erſcheint auch ihnen dies als das Ziel alles Strebens, um ein großes, ſtarkes und freies Vaterland zu erhalten dann
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mögen ſie uns Antwort geben durch fortgeſetzte Theilnahme und Unterſtützung, dann uns aufmuntern durch thatkräftige Förderung
unſres Blattes in allen Kreiſen, durch innigen Anſchluß an daſſelbe.

nur um ſo ſtörendere Exploſionen zur Folge.
Jn dieſem Sinne danken wir dem Publikum für die uns bisher geſchenkte, für den Beginn über alle Erwartung günſtige Theil

nahme und erwarten zuverſichtlich, daß Alle, welche der freiſinnigen Entwickelung unſerer Verhältniſſe zugeneigt, welche Freunde einer
freimüthigen Erörterung der Ereigniſſe und obſchwebenden Fragen ſind, uns treu bleiben und ſo die nöthigen Kräfte ſchaffen werden,
um den Jnhalt des Blattes immer reichhaltiger und gediegener zu machen.

l Dem Vorſtehenden fügt die unterzeichnete Expedition hinzu, daß in Folge vielfach gegen uns ausgeſprochener Wünſche vom
4. Juli ab das Format der Zeitung in groß Folio verändert wird. Der Abonnementspreis iſt vierteljährlich (incl. des geſetzlichen
Zeitungsſtempels) 1 Thlr. für Magdeburg (auswärts 1 Thlr. 12 Sgr.).

Die Elb Zeitung erſcheint mit Ausnahme der Sonn und Feſttage täglich Abends 6 Uhr. Sie bringt die meiſten politiſchen
Nachrichten bereits Abends, welche andere Zeitungen erſt am folgenden Morgen bringen können; ſie liefert regelmäßig Handelsnach-
richten, ſo wie die Kursberichte von Berlin, Frankfurt a. M., Leipzig und Hamburg.

Wir bitten, die gewünſchten Exemplare auf das neue Quartal möglichſt vor dem 1. Juli zu beſtellen, da ſpäter eingehende
e möglicher Weiſe nicht mehr vollſtändig geliefert werden könnten. Auswärtige wollen ſich an die zunächſt gelegene Poſt
anſtalt wenden.

-Magdeburg, den 15. Juni 1848., Die Expedition der Elb Zeitung.
Breite Weg Nro. 155. Eingang von der Weinfaßſtraße.
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Der Unterzeichnete beſtellt vom 1. Juli ab Exempl. der Elb-Zeitung.

Ort: Name:
eeeeeeeerrreeeeeeeez2 ereeeeeeee-

N. B. Dieſen Zettel bitten wir ausgefüllt in Magdeburg bei der Expedition der Elb Zeitung, auswärts bei der nächſten
Poſtanſtalt einzureichen,

Magdeburg bedarf eines zweiten Organs. Magdeburg, in welchem gerade die entgegengeſetzten Anſichten ſich ziemlich gegenüber
ſtehen, bedarf der Ausſprache. Halten wir uns Alle immer mehr davon durchdrungen, daß nur durch Aufklärung des politiſchen
Bewußtſeins, durch Selbſtſtändigkeit des Urtheils, durch Kundgebung jeder Richtung allein das Ziel erreicht werden kann, die Parteien
durch Aufgehen in das höhere, einheitliche Staatsleben zu verſöhnen. Jede Unterdrückung jedes Zurückdrängen und Abſchneiden hat
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des Kreisblatts.

Heil uns! im Feierglanz
Knüpft unſer Freiheitskranz

Die Deutſchen feſt.
Mit unſerm Thun bekannt,
Acht't uns das Vaterland,
Ehrt uns das Ausland ſelbſt

Jm Mictvertraun.

Roden mit Stumpf und Styl
Zwietracht, iſt unſer Ziel:

„Friede ernährt!“
Auf denn, zum Friedensband!
Schall's durch das ganze Land,
Brüder wir einen uns

Jn Noth und Tod!

Heerkraft das Land beſchirm',
Wehrſchaft den Heerd erwärm',

Wohlſtand erblüh'.
Unſre Marin' erſteh',
Schützend bring über See
Sie die Production

Vom deutſchen Fleiß.

Bricht uns ein Feind herein,
Muß uns die Looſung ſeyn:

Friſch dran und drauf!
Freiheit, Geſetz und Kraft,
Uns dann den Sieg verſchafft
Willkür und Seclaventhum

Weich' ſtets dem Sieg.

Hoch leb Germania!
Deutſche von Fern und Nah

Reicht Euch die Hand.
Stets an der Spitze ſteht
Volksſouverainität,
Wenn Land und Volkeswohl

Stark ſoll erblüh'n.
Merſeburg, den 25. Juni 1848.
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